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Die Lust am Untergang

Manche Menschen sind so sehr in den Gedanken einer bevorstehenden Apokalypse
verliebt, dass sie ganz vergessen, etwas gegen dieselbe zu tun.
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Die Welt geht unter. Der Mensch ist schlecht und hat
es nicht besser verdient. Seit wir begriffen haben, dass
die Erde gut ohne uns auskommen wiurde, prophezeien
logisch denkende und vernunftbegabte Menschen das



Ende der Menschheit. Am gedeckten Tisch lehnen sie
sich in verachtendem Zynismus zuruck und bezeichnen
diejenigen, die diese Vision nicht teilen, als
realitdatsferne Trdaumer. Dahinter verbirgt sich die
Weigerung, einen Irrtum anzuerkennen.

Neulich war ich zum Mittagessen in einer eleganten
Altbauwohnung im Zentrum von Montpellier eingeladen. Um den
Tisch herum safSen Leute, die im wissenschaftlichen, kulturellen
und kunstlerischen Bereich tatig sind. Gebildete, belesene,
vernunftige Menschen. Etwas schleppend sprang das Gesprach von
einem mondanen Thema zum ndchsten, bis es bei der Lage der Welt

ankam.

Nachdem er sich bei der Vorspeise zur kathartischen Wirkung von
Horrorfilmen geduf3ert hatte, prophezeite mein Sitznachbar beim
Hauptgang den bevorstehenden Weltuntergang. Es ist zu spat. Da
der Mensch von Grund auf schlecht sei, geschieht ihm das ganz
recht. Jede andere Vision sei unrealistisch und man misse den Mut

haben, dem ins Auge zu blicken.

Beim Kase ging es darum, dass er sich am Vorabend seines
siebzigsten Geburtstages dazu entschlossen hatte, das Rauchen
ganz und das Trinken teilweise einzustellen. Das von ihm
angekundigte ,,Zuspat” siedelte er deutlich nach seiner eigenen
Lebenszeit an. Beim Dessert wurde mir klar: Bei Menschen, die die
Lebensmitte uberschritten haben und mit vollem Bauch den

Weltuntergang prophezeien, stimmt etwas nicht.

Ich hore in dieser Haltung einen menschenverachtenden Zynismus

mitklingen, der den Jungeren nicht nur den Mull, sondern auch die



unmogliche Burde hinterlasst, eine Losung finden zu miissen, ohne
ihnen eine Chance zu geben. Der Schokoladenkuchen erhielt sein
Sahnehdubchen, als jemand hinzuftigte, dass er hoffe, beim
Spektakel des Untergangs mit dabei sein zu konnen. In diesem
Moment entschied ich mich, die Titanic zu verlassen. Ich schwamm

an Land und dachte nach.

Asthetisierung des Untergangs

Ich fragte mich, ob diese Menschen auch so sprechen wiirden, wenn
sie nicht gerade mit runden Bauchen in einer eleganten
Altbauwohnung sitzen, sondern hungernd, durstend und von der
Sonne verbrannt in einem wackligen Boot auf hoher See. Oder in
einer zerbombten Stadt, blutend und mit zerschossenen
Gliedmaf3en, umgeben von den Uberresten ihrer Nachbarn. Im
Meteoritenregen, am Rande eines glihenden Lavafeldes oder eines
klaffenden Abgrundes.

Die Idee des Untergangs mag jenen abenteuerlich oder sogar
asthetisch erscheinen, die nicht selbst betroffen sind. Der Gedanke
an eine globale Katharsis, eine planetare Grundreinigung mag
verlockend sein: Nichts bleibt mehr ibrig von der Schlechtigkeit der
Menschen. Wie in einem gigantischen Feuerwerk sollen Gier,
Gewalt, Missgunst, Eifersucht, Ignoranz, Neid und Hass noch einmal

aufflammen und dann auf ewig verschwinden.

Damit gemeint sind die anderen. Man selbst ist ja gar nicht so
schlecht. Grofszligig bringt man einen guten Tropfen mit, ordentlich
angezogen betreibt man gepflegte Konversation und sticht denen,
die am Tisch anderer Meinung sind, nicht die Anlegegabel in den
Riicken. Kaum jemand, der von der Unausweichlichkeit des
Untergangs spricht, halt sich selbst fiir einen schlechten Menschen

und niemand bezeichnet sich selbst als Manipulator, Vergewaltiger,



Ausbeuter und Zerstorer.

Das Alte mit allen Mitteln am Leben
halten

Ich hore aus der lapidar dahingeworfenen Untergangsprognose vor
allem eines heraus: die Verbitterung dartber, etwas Wesentliches
im Leben nicht zu erkennen. Um den Frust zu ertragen, werden
diejenigen, die von Hoffnung sprechen, als naive Traumer
abgekanzelt. Anstatt neugierig zu werden und hinter den Mauern
alter Uberzeugungen hervorzukommen, werden die, die von
grundsatzlichem Wandel und von Paradigmenwechsel reden als

realitatsgestorte Esoteriker belachelt.

Denn wenn an den Grundfesten des Systems gertttelt wird, das ja
nach eigener Aussage verantwortlich fir den Untergang ist, dann
wird genau dieses System mit Zahnen und Klauen verteidigt.
Verschworungstheoretiker heifSen jene, die aufzeigen, wie
verdorben es ist und von welcher Schwirze seine Drahtzieher sind.
Man will nicht glauben, dass Terrorakte und Kriege erfunden und
ganze Volker gezielt vernichtet werden, vor allem aber, dass man
selbst manipuliert wird. Pseudowissenschaftler werden jene
genannt, die multinationale Unternehmen und Industrien,
einschliefslich die der Medizin, als Lebensvernichtungsmaschinerien
entlarven und neue Perspektiven aufzeigen, in deren Zentrum die

Energie des kreativen Geistes steht.

Den Irrtum erkennen

Es sind die Gleichen, die von der Schlechtigkeit der Menschen
uberzeugt sind und doch nicht wahrhaben wollen, zu was einige

wenige in der Lage sind. Denn wenn das stimmt, was am Rande



enthllt wird, dann zeigt der Finger auch auf sie. Dann konnen sie
sich nicht mehr hinter einem vermeintlichen Realitdtsbewusstsein
verstecken, sondern mussten sich eingestehen: Ja, ich habe mich
geirrt. Ich habe mich tauschen lassen. Ich habe tatsichlich geglaubt,
dass das Leben geschiitzt wird und muss nun erkennen, dass es

nicht so ist.

Nichts ist so schwer, wie sich einen Irrtum einzugestehen, um
Vergebung fir sein Verhalten zu bitten und eine andere Richtung
einzuschlagen. Die meisten ziehen es vor zu sterben, als sich diese
BlofSe zu geben. Und so gehen sie letztlich nicht an den Ereignissen,
sondern an ihrer eigenen Sturheit zugrunde. Hier ist des Pudels
Kern. Mephistopheles, das Teuflische, das angeprangerte Schlechte,
verbirgt sich in unserer eigenen Verschlossenheit, die uns in
Dunkelheit gefangen halt.

Das Hindernis liberwinden

In der biblischen Weltanschauung verkorpert Satan die Macht, die
Gott davon zu uberzeugen sucht, dass die Menschen schlecht sind.
Sein Name bedeutet Hindernis: Er legt es darauf an, dass das Licht
nicht hindurchscheint und dass die Menschen sich seiner Anklage
entsprechend verhalten. Das ist sein Trick. Doch er verliert seine
Macht in dem Moment, in dem wir seine Strategie durchschauen. Er
kann nichts mehr ausrichten, wenn wir unsere Sturheit iberwinden
und uns offnen, wenn wir uns nicht mehr gegenseitig beschuldigen

und verdammen und wieder an das Gute in uns glauben.

Mit diesem Gedanken bin ich nach dem Kaffee gegangen, hinaus auf
die StrafSe, unter die Menschen, die dort waren. Ich habe sie
angesehen und wusste: Sie alle haben einen Kern aus Licht, ganz
gleich, wie sie sich gerade verhalten. Ohne dieses Licht wéren sie

nicht am Leben. Ich kann sie nicht dazu tiberreden, das so zu sehen.



Doch ich kann ihnen sagen, dass ich an dieses Licht glaube.

Hat Ihnen dieser Artikel gefallen?

Dann unterstiitzen Sie unsere Arbeit auf die
denkbar schnellste und einfachste Art: per SMS.
Senden Sie einfach eine SMS mit dem Stichwort
Rubikon5 oder Rubikon10 an die 81190 und mit
[hrer nachsten Handyrechnung werden Ihnen 5,-
bzw. 10,- Euro in Rechnung gestellt, die abzuglich
einer Gebtihr von 17 Cent unmittelbar

unserer Arbeit zugutekommen. A 2

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.




Kerstin Chavent ist Sprachlehrerin und lebt in
Sudfrankreich. Sie schreibt Artikel, Essays und
autobiographische Erzahlungen. lhre Schwerpunkte sind
der Umgang mit Krisensituationen und Krankheit und die
Sensibilisierung flir das schopferische Potential im
Menschen. Auf Deutsch erschienen sind Die wilde Gottin,
Der Konigsweg, Die Enthiillung, In guter Gesellschaft,
Die Waffen niederlegen, Das Licht flieBt dahin, wo es
dunkel ist, Krankheit heilt, Was wachsen will muss
Schalen abwerfen, Und Freitags kommt der
Austernwagen. Weitere Informationen auf
kerstinchavent.de (https://kerstinchavent.de/).

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen diirfen Sie es verbreiten und
vervielfaltigen.



https://kerstinchavent.de/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

	Die Lust am Untergang
	Manche Menschen sind so sehr in den Gedanken einer bevorstehenden Apokalypse verliebt, dass sie ganz vergessen, etwas gegen dieselbe zu tun.
	Ästhetisierung des Untergangs
	Das Alte mit allen Mitteln am Leben halten
	Den Irrtum erkennen
	Das Hindernis überwinden


